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Deutschland.Politische Wochenrundschau.

Die Vertagung des württ . Landtags bis zur letzten Juni-
woche hat uns einen Zustand politischer Ruhe gebracht.̂ Die
neue Regierung hat volle Zeit, sich in die Regierungsgeschäfte
einzuarbeiten und ans die kommenden Kämpfe im Parlament
zu rüsten. Das Mißtrauen , zumal der Linksparteien, gegen
das neue, als Rechtsregierung bezeichnete Ministerium , ist zu
groß, um au eine glatte Abwickelung der Parlamentsgeschäfte
glauben zu können. Die neue Koalition verfügt nur über
eine schwache Mehrheit . Die übrigen Parteien haben zwar
nicht direkt sich hierzu in Opposition gesetzt, Wohl aber er¬
klärt, sich ihre Stellungnahme von Fall zu Fall vorzubehal¬
ten. Wie es mit dieser Gelegenheitspolitik stehen wird, zeigte
sich schon bei der Besprechung der Regierungserklärung , die
von der Uoberzahl der Nichtkoalitionsparteien eine solche Kri¬
tik brachte, die einer Ablehnung, und damit einer regelrechten
Opposition gleichkommt. Bei den künftigen Regierungsvorla¬
gen über die Reform der inneren Verwaltung und die Steuer¬
gesetzgebung wird diese Gegnerschaft klar hervortreten.

Nicht so ruhig ist es zur Zeit im Reich. Das bevorste¬
hende Ringen um die deutsche Freiheit bei den Verhandlungen
über das Sachverständigen-GMachten hält die Gemüter zu
sehr in Erregung . Nach außen ist die Reichsregierung vor¬
erst lediglich zu einer abwartenden Haltung gezwungen und
wird aus ihrer Passivität erst heraustreten können, wenn die
Verhältnisse in Frankreich sich vollständig geklärt haben. In¬
zwischen sucht die Reichsregierung, um bei den kommenden
Verhandlungen mit unseren Widersachern mit der erforder¬
lichen Stärke austreten zu können, sich eine möglichst breite
Basis im Parlament zu sichern, und setzt die Verhandlungen
mit den Parteiführern fort . Die aus Frankreich eingetroffe-
ueu Alarmnachrichten scheinen allerdings jeglichen Erfolg ge¬
fährden zu wollen und die bisher gehegten Hoffnungen auf
eine zufriedenstellende Lösung des Reparationsproblems zu¬
nichte zu machen. Die Friedenstaube , die man anfänglich in
Frankreich aussteigen sah, hat dem Kriegsadler wieder das Feld
räumen müssen. Die Ernennung des Vorsitzendender Inter¬
alliierten Kontrollkommission in Berlin , Rollet , zum franzö¬
sischen Kriegsminister muß jedem Deutschen die Augen öff¬
nen über das was bevorsteht. Bereits kündigt auch die fran¬
zösische Regierungserklärung die Wiederaufnahme der Kon¬
trolle der deutschen Abrüstung an . Aus den letzten Jahren
ist jedem hinlänglich bekannt, welche Schikanen wir da neu
zu gewärtigen haben. Je zeitiger wir aber die Gefahr erken¬
nen, umso besser und erfolgreicher werden wir unsere Vor¬
kehrungen dagegen treffen können. Bereits ist in Berlin der
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten zusammengetreten,
um sich über die neue Lage und die erforderlichen Gegenmaß¬
regeln klar zu werden.

In raschem Lauf haben sich in der letzten Woche die Ver¬
hältnisse in Frankreich entwickelt. Millerand mußte, nachdem
auch sein letzter Versuch, mit einem Kabinett Marsal die
Lage meistern zu können, mißlungen war , abtreten . Als neuer
Präsident der französischen Republik wurde Doumergue be¬
sonders mit der Unterstützung Poincares und den Stimmen

- des nationalen Blocks gewählt . Wie erwartet , berief er sofort
zum Ministerpräsidenten den Führer des französischen Links¬
blocks, Herriot . Wer aber in Beurteilung der früheren Re¬
den von Herriot angenommen hatte, daß nunmehr eine Aera
der Verständigung anbrechen werde, wurde bitter enttäuscht,
als Herriot sofort seine Amtsführung mit einer brüsken Pro¬
vokation Deutschlands begann , denn anders kann die Ernen¬
nung des Kontroll -Generals Nollet zum Kriegsminister nicht
aufgefaßt werden. Herriot bezeichnete diese Ernennung selbst
als eine Warnung und Mahnung an Deutschland. Wir -er¬
blicken hierin wieder den alten unversöhnlichen Geist, -der wie
vorher bei Poincare das Leitmotiv der französischen Politik
war . Es haben zwar die Personen , aber nicht das System
gewechselt. Die ferner in der französisches Regierungserklä¬
rung ausgesprochene Forderung , die Ruhrbesetzung bis zur
Konstituierung und Uebernahme -der im Dawes -Bericht vor¬
gesehenen Pfänder Lurch die zu ihrer Verwaltung bestimmten
internationalen Organe, aufrecht zu erhalten , zeigt, in -wie
weiter Ferne noch die -endgültige Regelung -der Reparationen
und damit die Herstellung des wirklichen -europäischen Frie¬dens steht.

„American Monthley " über das Sachver-
ständigen-Gutachten.

George Sylvester Viereck, der allezeit so tapfer für die
Geechtigkeit gegenüber Deutschland -eintrat , redet in seiner
„American Monthley " (New-Jork ) mit rücksichtsloser Offenheit
den Amerikanern über -das Sachvcrständigen-Gutachten insGewissen.

Die letzten Wahlen in Deutschland und Frankreich so
schreibt er, sollten heilend wirken: Frankreich litt -an zu -viel
„Nationalismus ", Deutschland an zu wenig -davon ! Beiden
ward die Arznei zuteil, deren sie bedurften. Poincares Sturz,
bon den amerikanischen Gunstbezeugungsempfängern seitens:
Poincares als ein dies ater verschrieen, unterstreicht den Tri - ^
umph des „Passiven Widerstandes" an der Ruhr . Der große
Plan Morgans : „Der Aufkauf -der französischen Wahlen für
Poincare ", ist glänzend mißglückt. Jedoch das Heil für
Deutschland aus einem Personenwechsel in der französischen
Regierung zu erwarten , wäre ein Trugschluß. Poincare ist
fort- Das „Komitee des Forges " bleibt. Französische Raub¬
gier ist so schamlos wie zuvor. Sogar Herriot billigte zum
Schluß noch den Ruhr -Raub . Der Gedanke, auf Kosten der
Deutschen ein faules Dasein zu führen, ist für den französischen
Bourgois -Mittelstan -d doch -gar zu verlockend, darum wird er
nicht fallen gelassen. Clemenceau und Poincare sind diskredi¬
tiert, -die Welt weiß, woran sie mit ihnen ist. Das liberale

Aushängeschild der Linken wird es Wohl Frankreich noch
einmal ermöglichen, der übrigen leichtgläubigen Welt Sand in
die Augen zu streuen. England , Belgien, werden sowie auch
Wohl Deutschland ihm mit Wohlgefallen begegnen. Es wird
ihm leichter werden unter der Maske -des Liberalismus , den
Deutschen noch schwerere Bedingungen aufzubürden . Wenn
die Wuchergesetze Shhlock zum Ladenschluß zwingen, -dann
fängt er seine Tätigkeit mit größerer Sicherheit und unver¬
minderter Raubgier von neuem an als Philanthrop maskiert.
Die „Hautefinance" greift , nach dem Versagen Poincares , an
seiner Statt nach einer neuen Puppe , die an derselben Strippe
baumelt.

Erst wenn Frankreich auch den letzten schwarzen oder Wei¬
ßen Negroiden vom deutschen Boden abgerufen haben wird;
wenn es den Versailler Vertrag von Grund aus neu gestaltet,
eine Korrektur der Grenzen von Elsaß-Lothringen nach den
Wünschen der Einwohner aufgrund eines unter neutraler
Aufsicht vorgenommenen Referendums vornimmt , -erst -dann
kann man auf Frieden zwischen Frankreich und Deutschland
wenigstens einigermaßen hoffen.

Bis zu diesem Tage bleiben alle Versprechungen von fran¬
zösischen Ministern , Liberalen , Radikalen, Sozialisten und was
weiß ich sonst noch, leeres Geplapper . Bis zu diesem Tage
kann sich Deutschland ausschließlich allein nur auf sein Schwert
verlassen! Deutschland kann sich nur durchsetzen, wenn sein
Sein oder Nichtsein in den Händen einer starken nationalen
Regierung liegt. Eine jede deutsche Regierung,
die in gutem Glauben versucht , den Schand-
vertrag von Versailles zu erfüllen , unter
welchem Namen es auch immer sei , führt
Deutschland rettungslos zur Vernichtung!

Die Dawes -Formel ist nur ein Betäubungsmittel , um die
Entente in den Stand zu versetzen, den „Versailler Vertrag"
am widerstandslosen deutschen Patienten -durchzuführen, Da-
wes, der Doktor, hält den Deutschen nicht einen Schwamm
voll Essig etwa, sondern voll Chloroform vor, um sie zu be¬
täuben. Es ist für die -dunkelen Mächte hinter Dawes charak¬
teristisch, daß als amerikanischer Diktator für die deutschen
Finanzen Herbert Hoover vorgeschlagen ist! Dieser Hoover,
der nach dem Kriege -der -deutschen Regierung ins Gesicht
schrie, sie solle sich zum Teufel scheren! Dieser Hoover, der
die Deutsch-Amerikaner anlog, als er ihnen sein Ehrenwort
gab, -er werde bestimmte gesammelte Fonds für die deutsche
Hilfe verwenden! Hoover, Hughes, Coolidge sind am meisten
zu fürchten, „wenn sie uns Gaben bringen ".

Es ist sehr bequem für wohlmeinende, aber ahnungslos
ignorante -amerikanische Kritiker, den Deutschen Unterwerfung
unter -den Dawes plan anzuraten . In gleicher Weise hatte es
sich den Waffen-stillstanÄsbedingung-en, -dem „Versailler Ver¬
trag ", -dem Londoner Ultimatum unterworfen ! Nach jeder
dieser Kapitulationen aber war -es moralisch -und physisch
schwächer!

Setzen wir uns doch mal an seine Stelle!
Annahme : Die Vereinigten Staaten hätten einen ver¬

heerenden Krieg verloren . Es bedurfte 1 Milliarde Dollar
um 1 Mark zu kaufen. Eine Kommsision, bestehend aus un¬
verschämten mexikanischen und japanischen Offizieren, spio¬
nierte und vernichtete unsere Munitionsfabriken und Indu¬
strie-Etablissements. Die Sieger haben Texas „befreit" (wie
die Franzosen Elsaß-Lothringen „befreiten"), indem sie Texas
an die mexikanische Regierung zurückgeben. Nehmen wir
ferner an : Die Sieger geben Florida , die Philippinen , Kuba,
Porto Rico an Spanien , Louisiana an Frankreich, den Staat
New-Aork und ganz New-England an Kanada , -derweilen eine
japanische Besatzungsarmee, durch Kannibalen aus Afrika ver¬
stärkt, Kalifornien und Illinois niederzwingt ; die Männer
werden gepeitscht, die Kinder entmannt und verstümmelt, die
Frauen geraubt und vergewaltigt.

Nehmen wir an : Rach allen diesen Ereignissen erscheint
eine „neutrale " Kommission, instruiert durch fremde Bankiers
mit großen Posten in unseren Industrien , an ihrer Spitze Ge¬
neral Katzenjammer vom Deutschen Generalstab. Diese Kom¬
mission hat eine Skala von Zahlungen entworfen, die es er¬
möglicht, daß für unendliche Zeilen die gesamten Ersparnisse
der Amerikaner in die Kassen ihrer Feinde fließen, ohne deren
Valuta zu stören. Nehmen wir an : Der Katzenjammer-Plan
sieht keine sofortige Herausgabe von amerikanischem Boden
vor, noch irgend eine Entschädigung für frech uns durch die
Feinde gestohlenes Privatvermügen . Sollte der Kongreß un¬
ter den mexikanischenund japanischen Kanonen gezwungen
werden, das Katzenjammer-Abkommen zu ratifizieren : gäbe
es einen Amerikaner, in dem das Gefühl für nationale Ehre
so erstorben wäre, daß er in einem solchen Dokument ein
Unterpfand für Frieden und guten Willen sehen würde? Der
Amerikaner, der die Unverfrorenheit hätte , eine solche Ansicht
vertreten zu wollen, würde ebensoviel Chance haben, leben zu
bleiben, wie ein Neger in Florida , der beim Schänden einer
Weißen Frau erwischt wird. Gewiß würden wir Amerikaner
bereit sein, unsere Freiheit mit unserem Geld durch unsere
Arbeit zu erkaufen! Aber so lange nicht , als auf
unserem Boden des Feindes Flagge in frecher
Weise über unseren Sternen und Streifen
weht!

Gesetzt den Fall nun , die Deutschen in der Pose der Neu¬
tralen drängten uns , das „Katzenjammer-Abkommen" anzu¬
nehmen, was würde da wohl unsere Antwort an sie sein?
„Schert euch zum Teufel !" Wir geben zu, daß Deutsch¬
land für das Verbrechen, „den Krieg zu verlieren", bezahlt.
Aber es wäre positiver Wahnsinn, wollte es einen Maravedi
blechen, ehe nicht die positiven Tatsachen als Garantien einge¬
treten sind: schleunige Räumung jeglichen deut¬
schen Bodens , und Rückkehr ans Licht der
Sonne , aus der für dasselbe in Versailles ge¬
bauten Bastille !"

Berlin, 20. Juni . Um -den Reichstag gegen die Kommu¬
nisten zu sichern, wird die Geschäftsordnung verschärft wer¬
den. Die neue Geschäftsordnung, die in Vorbereitung ist,
wird -gegen Sitzungsstörungen mit harten Ahndungen Vor¬
gehen. In parlamentarischen Kreisen wird mit Ausschließun¬
gen von sehr langer Dauer und der Entziehung nicht nur der
Diäten , sondern auch -der Eisenbahnfreikarten gerechnet. Dem
Präsidenten dürfte ferner auch die Möglichkeit gegeben wer¬
den, nötigenfalls gegen lärmende Abgeordnete mit Polizei¬
gewalt einzuschreiten. — Daneben soll auch die Praxis -des
Reichstags bezüglich der zahlreichen kommunistischen Fälle von
Hoch- und Landesverrat einer baldigen Reform unterworfen
werden in der Richtung, daß der Reichstag von dem bisher
befolgten Grundsatz der Aufrechterhaltung der Immunität
und Nichtzulassung der Strafverfolgung bei politischen Ver¬
brechen planmäßig abweichen wird. Landes- und Hochverrat
sollen in Zukunft nicht mehr Schutz genießen

Kommunisten-Verhaftungen in München.
München, 20. Juni . Gestern jährte sich zum fünften

Male der Tag , an dem der Räterevolutionär Lewine-Niessen
auf Grund des Standgerichtsurteils erschossen wurde. Die
Kommunisten wollten dazu einen Besuch an seinem Grabe,
verbunden mit einer Gedächtnisfeier veranstalten. Etwa 50
Personen versammelten sich im Norden der Stadt und mar¬
schierten in geschlossenem Zuge zum neuen Israelitischen
Friedhof, wurden jedoch -von der Landespolizei angehalteu
und auseinandergetrieben, da Zugbildungen und politische
Veranstaltungen unter freiem Himmel untersagt sind und die
Kommunistische Partei überhaupt verboten ist. Der Führer
des Zuges wurde festgenommen. Das veranlaßt « seine Ge¬
nossen zu einem Angriff auf die Polizei . Es wurde hierbei
noch ein weiterer Kommunist festgenommen.
Der thüringische Finanzminister gegen den Sachvcrständigen-

Plan.
Berlin, 20. Juni . Der thüringische Finanzminister soll

nach -dem „Vorwärts " in seiner gestrigen Etatsr -ede vor dem
Landtag unter anderem ausgeführt haben, daß durch die An¬
nahme -des Sachverständigengutachtens auf das Land Thürin¬
gen eine Belastung von 15 Milliarden Goldmark, die von -der
Wirtschaft getragen werden müsse, entfiele, und da das eine
unmögliche Belastung sei, müsse dahin gewirkt werden, daß
es nicht zu der Annahme des Sachverständigengutachtens
komme. Diese Aeußerung wird, wenn sie sich bestätigen sollte,
geeignet sein, über die Grenzen Thüringens hinaus einiges
Befremden zu erregen und zwar schon deswegen, weil, wie
bekannt, der Vertreter Thüringens sich in Berlin für -die
Annahme des Sachverständigen-Gutachtens erklärt hat.

Mit den Finanzen Thüringens sicht es übrigens , wie der
neue Ministerpräsident auseinandersetzte, ziemlich trübe aus.
Der erste auf stabiler Währung ausgestellte Etat verzeichnet
nämlich mit dem ans -dem Vorjahre , also von der früheren
sozialdemokratischen Regierung übernommenen Fehlbetrag
von etwa 9 Millionen ein Defizit von rund 20 Millionen
Mark , Las hauptsächlich auf die letzten Gehaltsaufbesserungen
zurückzuführcn ist. Der Finanzminister bezeichnet als Haupt¬
schuld für -die schlechte Finanzlage -die unvorsichtige Beamten-
-politik der sozialistischen Regierung.

Stresemann über Her-riots Programmrede.
Dessau, 20. Juni . Reichsaußenminister Dr. Stresemann

sprach gestern hier in einer Versammlung der Deutschen
Vo-lkspartei. Unter Bezugnahme aus die Darlegungen Her¬
rlots bei Gelegenheit der Verlesung der Regierungserklärung
in der französischen Kammer betonte der Minister , daß er
keinen Zweifel -daran hege. Laß -die neuen Männer in Frank¬
reich die bisher gegen Deutschland angewandte Methode der
Bekämpfung nicht fortzusetzen gedächten. Er begrüße die
Aeußerungen des französischen Ministerpräsidenten über die
Amnestierung der Gefangenen, doch müsse er betonen, daß
die Psychologischen Wirkungen einer solchen Maßnahme in
Deutschland nur dann eintreten könnten, wenn die Amnestie
eine ausnahmslose sei. Wer -gegen die Truppen eines be¬
setzenden Staates sich vergehe, möge in -den Augen dieses
Staates sich eines schweren Vergehens schuldig gemacht haben,
aber man dürfe nicht vergessen, daß der, der sich der von ihm
nicht als vertragsmäßig angesehenen Besetzung auch mit Leib
und Leben widersetze, nicht aus unedlen Motiven handle. Es
würde falsch sein, wenn Frankreich irgendwelche Märtyrer
schaffen wolle. Die Erklärung Herriots über die Räumung
.des Rnhrgcbiets fasse er dahin auf, daß das Inkrafttreten al¬
ler mit dem Sachverständigengutachten verbundenen Gesetze
und damit der Beginn -der deutschen Leistungen aus dem Sach¬
verständigengutachten mit der Aushebung Hand in Hand gehe.
Damit Werl«, wenn auch -die übrigen nicht vertragsmäßig be¬
setzten Gebiete geräumt würden, der status quo wieder herge¬
stellt sein. Wenn dazu die Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Souveränität Deutschlands komme, so
werde das Tor zwischen den: besetzten und dem unbesetzten
Deutschland wieder geöffnet sein. Wir würden uns durch die
heftigen Kämpfe nach Frie-densschluß in den Jahren , die bis¬
her gegenüber Deutschland eine Fortsetzung des Krieges mit
anderen Mitteln gebracht hätten, Las bewahrt haben, worauf
es in der Gegenwart am meisten ankommc: die Einheit des
Reiches. Deutschland erhoffe von der loyalen, fairen Durch¬
führung des Sachverständigengutachtens -einige Jahre ruhiger
Entwicklung, wenn auch bei angestrengtester Tätigkeit zur
Hervorbringung von Leistungen. Wolle Frankreich mit die¬
sem Deutschland als ruhigem Nachbar loben, so werde das
jedermann in Deutschland begrüßen, der in dem friedlichen
Nebeneinanderleben der beiden Nationen die Voraussetzung
für eine gedeihliche Entwicklung -der europäischen Verhältnisse
erblicke. Ohne Voreingenommenheit, -aber auch ohne Jllu-



sionen werde ldas deutsche Volk tu dieser Beziehung die Ta¬
ten der neuen französischen Regierung abwarten.

Ausland
London, 19. Juni . Großbritannien hat die Beziehungen

zu Mexiko abgebrochen und den Schutz seiner Interessen Ame¬
rika und Chile übertragen . — Nach dem Vorgehen Kanadas
hat auch der australische Senat am 12. Juni einen Antrag
angenommen, der verlangt , daß Australien innerhalb Jahres¬
frist in seiner Außenpolitik eine unbedingte Unabhängigkeit
vom britischen Reich erhalte. Veranlassung zu dem Anträge
ist der englische Verzicht auf einen Flottenstützpunkt in Sin-
gapore, der in Australien Erregung hervorgerufen hat.

Ter Fall Matteotti.
Rom, 20. Juni . In der Mordaffaire Matteotti ist, wie

schon gemeldet, in der Nacht auf Freitag eine neue Verhaf¬
tung in den hohen faszistischen Kreisen in der Person des
Verwalters der Faszistischen Partei , Marinelli , erfolgt. Er
ist wegen Anstiftung zur Freiheitsberaubung angeklagt. Die
Nachricht von dieser Verhaftung wirkte geradezu sensationell,
denn Marinelli galt als unantastbar und war geschäftlicher
Vertrauensmann der gesamten Faszistischen Partei . Er war
ein persönlicher Freund Mussolinis , mit dem er seinerzeit
gleichzeitig aus der Maximalistischen Partei austrat . Es
scheint, daß er aus der Parteikasse die Mittel für die Entloh¬
nung der Mörder herausgenommen hat . Der „Corriere Jta-
liano ", dessen Direktor Filipelli auf das schwerste kompromit¬
tiert wurde und über dessen Finanzierung — in 10 Monaten
hatte das Blatt eine Unterbilanz von über 12 Millionen Lire
— man jetzt hinreichend unterrichtet ist, hat von heute an sein
Erscheinen eingestellt.

Ein Vertrauensvotum für Herriot.
Paris , 20. Juni . Die Abstimmung über das Vertrauens¬

votum für die Regierung Herriot fand um 1^ Uhr heute
morgen statt. Das Vertrauensvotum wurde in namentlicher
Abstimmung mit 313 Stimmen gegen 234 Stimmen bei 40
Stimmenthaltungen angenommen. Herriot verfügt also nur
genau Wer die Stimmen seines eigentlichen Kartells . Die er¬
wartete Zustimmung der Linksrepublikaner ist ausgeblieben,
deren Stimmen dürsten in den 40 Stimmenthaltungen zu
finden sein. Aus diesem Resultat und. aus den vorangegange¬
nen außerordentlich heftigen Szenen geht mit Deutlichkeit die
schwierige Situation hervor , die Las neue Kabinett gleich bei
seinem ersten Kontakt mit der Kammer gefunden hat . Nach
der Abstimmung wurde auf einen sozialistischen Antrag hin,
in einfacher Abstimmung eine Sympathiekundgebung für den
ermordeten italienischen Sozialisten Matteotti angenommen.

Aus Stadt, Beztr» und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Beruf.
' Beschäftigung, die nie ermattet,

die langsam schafft, doch nie zerstört,
die zu dem Bau der Ewigkeiten
zwar Sandkorn nur für Sandkorn reicht,
doch von der großen Schuld der Zeiten
Minuten , Tage, Jahre streicht.

Schiller.
Du willst einmal Karriere  machen? Das heißt sein

Leben verfälschen, allem Tun und Denken, das sonst hübsch und
erfreulich wäre, ein garstiges, selbstsüchtiges Ele¬
ment  einmischen. Das heißt, die schönen Minuten verachten
und darüber zu keiner schönen Stunde gelangen. So was
wie Pottasche, damit der Teig des Lebens recht rasch in die
Höhe geht. Das heißt Menschen und Dinge in Sprossen an
der eigenen Leiter verwandeln, man tritt darauf , um rasch in
die Höhe zu kommen, und tritt recht fest, recht hart darauf,
damit es fördert. H. Oeser.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist
das erledigte Oberamt Neuenbürg  dem zuletzt bei der Ab¬
wicklungsstelle der Regierung des Schwarzwaldkreises verwen¬
deten Regierungsrat auf gehobener Stelle Lempp  in der
Besoldungsgruppe 11 übertragen worden.

Neuenbürg , 20. Juni . (Turnerisches.) Reges Leben
herrscht in den meisten Vereinen des Unteren Schwarzwald¬
gaues, gilt es doch, sich auf die Hauptveranstaltung des Gaues,
das Gauwetturnen , vorzubereiten. Schon verschiedene Male
ist der Gau in diesem Jahr an die Oeffentlichke.t getreten, so
fanden statt ein Geländelauf in der Kirschenblüte Obernhau-
sen—Arnbach—Obernhausen, welcher zahlreiche Zuschauer cm-
lockte, ferner am Himmelfahrtstag eine Gauwanderung nach
dem Hohlohturm und letzten Sonntag Gauspiele im Faust¬
ball in Neuenbürg . Gleichzeitig tagte in Schwann der Gau¬
ausschuß, um die letzten Vorbereitungen für das Gauwett¬
turnen zu treffen. Auch der Turnverein Schwann ist schon
eifrig an der Arbeit , nur den Tag zu einem echt turnerischen
zu gestalten. Bei dem Gauwetturnen wird wieder eine Fülle
reicher, turnerischer Arbeit vorgcführt werden. Mit Rück¬
sicht aus die turnerischen Vorführungen finden schon Samstag
von 4 Uhr ab die Wettkämpfe im volkstümlichenTurnen sowie
das Altersturnen statt. Sonntag morgen 6 Uhr Beginn des
Einzelwetturnens , anschließend daran das Vereinswetturnen,
nachmittags Massenvorführung von Keulen- und Geräteübun¬
gen von Turnern des gesamten Gaues , Sondervorführung
des Turnvereins Schwann , E nzelwettkämpfe im Speerwerfen
und Stafettenläufe . Alle Festbesucher, besonders Turner und
Turnfreunde , werden reich befriedigt sein von den vielseitigen
turnerischen Leistungen und Darbietungen . M.

x Birkenfel- , 20. Juni . Soeben ist das Festbuch , Las
der Sängerbund für das am 29. Juni hier stattfindende 1.
Gausängerfest des Enzgausängerbundes  her¬
ausgibt , erschienen. Dasselbe ist sehr reichhaltig (56 Sei¬
ten) und geschmackvoll ausgestattet . Auf der zweiten Seite
befindet sich ein schönes Ansichtsbild von Birkenfeld. Dann
folgt auf der nächsten Seite ein Gedicht „Festgruß an die
Sänger ". In den nun folgenden Ausführungen : „Ein Gang
durch unseren Festort" wird dem Leser Las Wichtigste und
Wissenswerteste von Birkenseld erzählt . Sodann entbietet der
Festausschuß den Willkommgruß an die Festteilnehmer. Es
folgen: Festprogramm , Festplatzordnung, Ausschüße, Festab¬
zeichen usw. Den größten Raum nehmen die Liedertexte der
Wertungschöre und der Gesamtchöre, sowie der Inserate ein.
Das Festbuch wird in den nächsten Tagen an die wertungs¬
singenden Gauvereine versandt Werden. Den übrigen Sän¬
gern und Festteilnehmern ist am Sängerfsst Gelegenheit ge¬
boten, das Festbuch um billigen Preis zu erhalten . Es wird
für viele ein willkommenes Andenken ans 1. Gausängerfest
bilden. In der kommenden Woche werden Tausende von
Händen damit beschäftigt sein, dem Ort ein schönes Festge¬
wand anzuz -ehen und alle Vorbereitungen zu treffen, daß den
Gästen, Sängern und Sangesfreunden der Aufenthalt so
angenehm wie möglich gemacht wird . Insbesondere wird die
Erstellung der großen Fe st Halle  auf dem Festplatz, in
welcher das Wertungssingen stattfindet, viel Mühe und Zeit
in Anspruch nehmen.

Baden.
Freiburg , 20. Juni . In Herbolzheim mußten zwei

Dutzend Hunde erschossen werden, weil die Besitzer die Hun¬
desteuer nicht bezahlen konnten.

Wiesloch, 18. Juni . Die Schuhfabrik in Rettigheim ist
durch Feuer bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Der
Schaden ist sehr bedeutend, da auch erhebliche Vorräte an
fertigen Schuhen vernichtet worden sind.

Mannheim , 18. Juni . Am 31. Mai d. Js . wurde im gan¬
zen Mannheimer Bezirk die Hundcsperre verhängt , weil ein
Mann aus Oftersheim bei Schwetzingen bei einein Arzt er¬
schien, am Arm eine Bißwunde aufwies und erklärte, er sei
Von einem tollwütigen Hund gebissen worden. Der Mann
wurde sofort in das Pasteur -Institut nach Stuttgart über¬
führt und das Mannheimer Bezirksamt verhängte alsbald die
Hundesperre für den ganzen Bezirk. Nun hat sich aber , wie
die „Schwetzinger Zeitung " zu berichten weiß, herausgestellt,
daß der angeblich tollwutkranke Mann gar nicht von einem
Hunde gebissen worden ist, sondern von einer Frau , die, ver¬
bürgten Nachrichten zufolge, in ihrem Leben noch niemals
tollwütig gewesen sein soll, sondern die den Mann in den
Arm gebissen hatte . So war die ganze Hundesperre für die
Katz gewesen.

Vermischtes
Gattcnmord . Nach einem geringfügigen Familienstreite

schlug in Geisenheim am Rhein die Arbeiterfrau Reibert
ihrem schlafenden Manne mit einem Beil den Hals durch, so
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Die Frau stellte sich
selbst der Polizei.

Der „berühmte" Fassadenkletterer Metzler, der sich als
Ein - und Ausbrecher bereits einen Namen erworben und
mehrfach von deutschen Gerichten und dem französischen
Kriegsgericht langjährige Zuchthausstrafen erhalten hatte , ist
erneut aus dem Bonner Gefängnis entwichen. Metzler er¬
wartete in nächster Zeit eine Verurteilung wogen 40 Ein¬
brüchen.

Die Frau für 2v Flaschen Bier verkauft. Aus Bukarest
wird geschrieben: Johann Tamas , Einwohner zu Ghergyos-
zentmillos, ein Mann , der sich mit dem Kauf und Verkauf der
verschiedensten Waren beschäftigt, ging mit acht Kameraden
auf die Weide, die Schafe zu scheren und Milch zu verkaufen.
Wie das bei derartigen Arbeiten Sitte ist, ging es sehr lustig
zu, ein Wort folgte dem andern , und der Junggeselle Stefan
Sehlem wendete sich auch an Tamas mit der Frage , ob er
Schafe oder Wolle zu verkaufen habe? Weder Schafe noch
Wolle, aber eine Frau , war die Antwort . Stefan Sehlem
wollte die günstige Kaufgelegenheit nicht verstreichen lassen
und fragte, um wieviel denn Tamas seine Frau hergebe. Ta¬
mas erklärte sich bereit, seine junge Frau für zehn Flaschen
Bier herzugcben, dem Käufer war aber dieser Kaufpreis zu
gering und so bot er zwanzig Flaschen, und vor acht Zeugen
wurde der Kaufvertrag mündlich abgeschlossen. Der ganze Zug
setzte sich sofort stadtwärts in Bewegung, der Käufer ließ die
zwanzig Flaschen Bier kaufen, die von der Gesellschaft auch
in guter Laune ausgetrunken wurden . Am andern Tag er¬
schien auch der Käufer ; die junge Frau wäre vielleicht diesem
mittelalterlichen Abenteuer nicht abhold gewesen, aber die
Schwiegermutter ließ sie nicht wegziehen. Damit erreichte der
Frauenkampf vorläufig sein Ende, Wer wie es heißt, will der
betrogene Käufer jetzt seine Rechte aus dem vor acht Zeugen
abgeschlossenen Vertrag geltend machen.

Handel und VerLebr.
Pforzheim, 18 Juni. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb: 5 Ochsen,

3 Kühe, 17 Rinder, 3 Farren, 66 Kälber, 104 Schweine. Erlös aus
je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschlag: Ockfen1. 42 bis 46,
Rinder I. 43—47, Ochsen und Rinder 2. 28 - 35, Kühe 20—34,
Farren 28—35, Kälber 52 bis 56. Schweine 53—56. Marktvcrlauf:
Großvieh langsam, Kälber nnd Schweine lebhaft.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Geldmarkt.  Die Hoffnungen, die noch in der letzten

Berichtswoche auf eine Erleichterung des Geldmarktes gesetzt
wurden, sind nicht in Erfüllung gegangen. Die Wahl Dou-
mergues zum Präsidenten der französischen Republik und Her-
riots zum Ministerpräsidenten stellt einen Kompromiß dar,
den die Poincaristen mit ihren Gegnern auf Kosten Deutsch¬
lands geschlossen haben. Der neue Kurs in Frankreich kann
unter günstigen Umständen eine Besserung unserer Lage
bringen , aber die Aussichten sind gering. Die Geldknappheit
dauert unvermindert an , hat sich sogar noch etwas verschärft.
Die Kreditbeschaffung stößt auf immer größere Schwierig¬
keiten, die Zahl der Konkurse nimmt rasch zu. Das Wort des
Reichsbankpräsidenten Schacht, daß die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft mit Tausenden von Konkursen verbunden
sein werde, ist eine bittere Wahrheit , aber keineswegs geeig¬
net, den Kredit von Industrie und Handel im Inland , und
noch weniger im Ausland zu heben. Alan blickt deshalb mit
großen Besorgnissen in die Zukunft und erwartet von der
Reichsregierung Maßnahmen , die geeignet sind, das
Schlimmste zu verhüten. Der Generaldirektor der Deutschen
Werke A.-G., Henrich, hat die Lage mit seinen bekannten
Ausführungen trefflich dahin gekennzeichnet, daß die Stützung
der Mark eine Großtat war , aber nur durch Krediteinschrän¬
kungen ermöglicht wurde, die mehr Schaden als Nutzen Anrich¬
ten werden, wenn sie übertrieben werden.

Börse.  Die Stützungsmaßnahmen gegen einen weite¬
ren Kurseinbruch, die am Ende der letzten Berichtswoche groß¬
artig angekündigt wurden, sind entweder ausgeblieben oder so
kümmerlich ausgefallen, daß sie die Börsenteudenz nicht zu
heben vermochten. Selbst so gute Abschlüsse wie der der Geis-
linger Metallwarenfabrik haben daran nichts geändert. Das
kleinste Angebot genügt , um die Kurse ins Wanken zu brin¬
gen, und solches Angebot liegt alle Tage vor, weil die Zwangs-
Verkäufe immer noch nicht aufgehört , teilweise sogar zuge¬
nommen haben. Daß >die meisten Papiere für 1923 d viden-
denlos bleiben, war angesichts der Umstellung auf die Gold¬
markbilanz zu erwarten . Diese Umstellung hat Wer in zahl¬
reichen Fällen Gelegenheit zu einer Durchlüftung und Ge¬
sundung der Unternehmen gegeben. Wenn die Börse von
dieser Tatsache bis jetzt nur wenig Notiz genommen HW, so ist
das lediglich auf die Geldklemme zurückzuführen. Einzelne
Jndustriepapiere haben ihren Kursstand während der letzten
Talge verbessert, die meisten Wer verharrten auf ihrem niede¬
ren Stande und einzelne gaben sogar weiter nach. Die Bank¬
aktien erwiesen sich als stabiler, desgleichen die festverzinslichen
Anlaqewerte.

Produktenmarkt.  Anfangs der Berichtswoche gab
es im Produktengeschäft weitere scharfe Kursrückgänge, bis
das Ausland seine Forderungen für Brotgetreide erhöhte und
auch an den deutschen Märkten eine kleine Erholung herbei¬
führte. Gleichwohl standen am Donnerstag die Preise wie¬
derum etwas niedriger als acht Tage zuvor. Einen guten
Eindruck machte die Mitteilung , daß die großen Mehlverstei¬
gerungen, die in den letzten Monaten die Marktlage so un¬
günstig beeinflußten, voraussichtlich ihrem Ende entgegen ge¬
hen. Die Heu- und Strohpreise sind an der letzten Stuttgar¬
ter Landesproduktenbörse mit 6,5 und 4,5 Mark unverändert
geblieben. In Berlin notierten Weizen 148 (—3), Roggen 132
(—3), Braugerste 152 (—2), Hafer 132 (—1) und Mehl 23st
(- /. ) Mark.

Warenmarkt.  Die letzte Stuttgarter Industrie - und
Handelsbörse hat die Preise für Baumwollgarne und Baum-
wollgewebe wiederum eine Kleinigkeit herabgesetzt. Auch in
der Lederbranche gab es wieder einen leichten Preisabbau,
besonders für Schuhe. Die Lebensmittel haben in letzter
Zeit eine namhafte Verbilligung erfahren mit Ausnahme von
Butter , die andauernd weit über dein Friedenspreis bleibt.
Besonders erfreulich ist der Abschlag der Gemüsepreise. Che¬
mikalien bleiben teuer, ebenso, was noch schlimmer ist, Koh¬
len, die joden Preisabschlag der verschiedenen Branchen we¬
gen ihrer Kostspieligkeit in einen Verlust verwandeln.

Viehmarkt.  Das Viehgeschäft hat sich auf den letzten
Märkten des Landes, besonders in Ellwangen , kräftig belebt
und die Preise haben dabei eine Kleinigkeit eingebüßt, ohne
die Ladenfleischpreisedadurch in Bewegung zu setzen. Dasselbe
gilt vom Stuttgarter Schlachtviehmarkt, auf dem über ein
Nachlassen der Kauflust geklagt wird, die wiederum ihre
Erklärung in dem Nückgang des Fleischkonsums findet.

Holzmarkt.  Seit einigen Tagen entwickelt sich wie¬
der einiges Auslandsgeschäft nach Holland. Die Preise gehen
zurück. Stark befragt ist Papierholz ; das Interesse für Gru¬
benholz hat wieder  zugenommen ._ _

KsrreM AKAMchrew,
Stuttgart, 20. Juni. Dem Präsidium des Landtags ist am

16. ds. der Entwurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung des
Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924 zugegangen. Nach
dem Gesetzentwurf sollen die für das Rechnungsjahr 1923 verwilligten
Abgaben, mit Ausnahme der Wandergewerbesteuer und der Woh¬
nungsabgabe, bis 3l . Dezember auf Rechnung der neuen Berwilli-
gung nach den bisherigen Bestimmungen forterhoben werden dürfen.

Stuttgart, 20 Juni. Wie wir hören, wird der Landtag am
Freitag, den 27. Juni, zu einer kurzen Tagung zusammentreten, bei
der vor allem der Entwurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung
des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr 1924 zur Erledigung
gebracht werden soll.

Essen, 21. Funi. In einer Versammlung der Eiseninteresscnten
am 20. Juni wurde folgende Tendenz festgestellt: Infolge der an¬
haltend starken Kreditnot hat sich das Geschäft weiter verschlechtert
und ruht fast vollständig.

Essen, 21. Juni. Der Arbeitgeberverbandfür den rheinisch-west-
fälischen Bezirk des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindustriellen
hat den Schiedsspruch des Schlichters für den Bezirk Westfalen über
die Arbeitszeit und die Löhne angenommen und die Berbindlichkeits-
erklärung beantragt. Der Verband gibt jedoch der Befürchtung
Ausdruck, daß die untragbare Erhöhung der Löhne weitere Arbeits¬
streckungen und Stillegungen herbeiführen wird.

Dresden, 20. Juni Wegen Waffenschiebungenbei der Dres¬
dener Landespolizei hatten sich gestern 6 Polizeibeamte, I Ange¬
stellter und 1 Arbeiter vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis zu 6
Monaten. Es wurde hierbei betont, daß ihren Handlungen keine po¬
litischen. gewinnsüchtigen Motive zugrunde lagen.

Weimar, 21. Juni. Das thüringische Ministerium des Innern
hat die Verbreitung des in Suhl erscheinenden kommunistischen Organs
„Bolkswille" in Thüringen vom 21. Juni dis 12. Juli verboten, weil
in dem Blatt zu bewaffnetem Aufstand und zu gewaltsamem Um¬
sturz aufgefordert worden ist.

Berlin , 20. Juni . Reichspräsident Ebert sandte dem in
Stuttgart zu seiner ordentlichen Hauptversammlung zusa-m-
mengetretencn Verein deutscher Zeitungsverleger (Herausge¬
ber der deutschen Tageszeitungen) folgendes Begrüßungstele¬
gramm : Zur diesjährigen Hauptversammlung der vereinten
deutschen Zeitungsverleger übermittle ich meine herzlichsten
Grüße und die besten Wünsche für den Verlauf Ihrer Ver¬
handlungen . Möge Ihre Beratung die deutsche Presse in
ihrer Aufgabe, ein wertvoller Faktor im geistigen Leben und
in der Politischen Aufklärung des Volkes zu sein, festigen und
fördern , gez. Ebert.

Berlin , 21. Juni . Nachdem im Reichshaushaltsausschuß
des Reichstages Reichskanzler Dr . Marx erklärt hatte , die Re¬
gierung wünsche vor allem freie Bahn zu bekommen zur Fer¬
tigstellung der Gesetzentwürfe, die zur Durchführung des
Sachverständigengutachtens notwendig seien, stellte der Vor¬
sitzende am Schluß einer Geschäftsordnungsdebatte fest, daß
der Ausschuß, der einmütigen Meinung der Redner entspre¬
chend, vor allem die dringlichen Fragen der Beamtenbesol-
dungs- und der Personalabbauverordnungen behandeln
werde. Zu diesem Thema führte alsdann Reichsfinanzmini¬
ster Luther aus , daß die Beschäftigung mit konkreten Abände¬
rungsvorschlägen gegenüber dem, was jetzt rechtens sei, am
besten zunächst einem kleinen Spezialausschuß Wertragen
bleiben müsse. Vor der Hand müsse eine Fühlungnahme
darüber stattfinden, wie die Parteien sich im Einzelnen zu den
beantragten Aenderungen stellten. Der Minister sagte wei¬
ter, er hoffe, daß in absehbarer Zukunft ein bestimmter Zeit¬
punkt bezeichnet werden könne, an dem auf die in der Per¬
sonalabbauberordnung nötigen Vollmachten zum größten Teil
verzichtet werden könne. Er erinnerte ferner daran . Laß die
Reichsregierung bereits im alten Reichstage Erklärungen ab¬
gegeben habe, daß bei einer Besserung der allgemeinen Fi¬
nanzlage des Reiches zu erwägen sei, in welchem Umfang von
den Pensionskürzungen wieder Abstand genommen werden
könne. Nach Schluß der Debatte wurde ein Unterausschuß
gebildet, der am nächsten Montag abend zusammentreten soll.

Berlin, 20. Juni. Der Aufklärungsausschußüber die Kriegs¬
schuldfrage, hinter welchem eine ganze Anzahl politischer nnd un¬
politischer Organisationen stehen, hat an die Reichsregierung am 17.
ds. Mts. ein Schreiben gesandt, in welchem an die Reichsregierung
die dringende Aufforderung gerichtet wird, die Kriegsschuldluge bei
allen Beratungen über das Sachverständigengutachtenals Grundlage
zu betrachten. Die amtliche Aufrollung der Kriegsschuldfrage dürfe
nicht eher ihren Abschluß finden, bis nicht dieses Schmachwcrkvon
Versailles aus der Welt geschafft sei.

Berlin, 21. Juni. Zu dein Lohn- und Arbeitszcitkonfliktin der
rheinisch-westfälischen Metallindustrie meldet der„Vorwärts", daß die
neun Metallarbeiteroerbändedie Ablehnung des Schiedsspruchesmit
einer Begründung ihrer Haltung dem Reichsarbeitsministerschriftlich
mitgeteilt haben. Der Minister habe die an dem Konflikt beteiligten
Parteien für den kommenden Montag nach Hamm zu Verhand¬
lungen eingeladen.

Berlin, 21. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt" zu melden
weiß, nehmen die Verhandlungen zwischen der Reichsbank und dem
ausländischen Konsortium, das sich an der Konimenden Goldbank
beteiligt, einen günstigen Fortgang. Der Sitz der Goldnotenbank
soll Berlin, der Präsident ein Deutscher sein. Wenn die Besprechungen
zu einem gewissen Abschluß geführt sind, soll in Berlin eine Bankier-
Konferenz stattsinden.

Berlin, 20. Juni. Durch Revision bei der Berliner Privatbank
wurden umfangreiche Unterschlagungenaufgedeckt. Einem Arbeiter
namens Breska gelang es, sich bei der Bank ein Konto anzulegen
und nach und nach in geheimnisvollerWeise alle möglichen Effekten
aus dem Tresor der Bank auf sein Konto überschreiben zu lassen.
Der Kontoinhaber erschien dann von Zeit zu Zeit und hob die
Effekten ab. Der Täter ist flüchtig gegangen. Wie hoch sich die
gesamte Summe beläuft, kann nicht übersehen werden.

Berlin, 20. Juni. Der Rcichslandbund hat an den Reichskanzler
eine Eingabe gerichtet, in der er unter Hinweis auf die mißliche
Lage der meisten Landwirte, vor allem des Klein- und Mittelbesitzes,
um Verhandlungen bittet über den Aufschub der kommenden Steuer¬
termine der Landwirtschaft in die Zeit bis nach der Hackfruchternte.
— Das Deutsche Opernhaus in Berlin erklärte sich für außerstande,
seine fälligen Steuern zu zahlen und hat beim Bezirksamt Char¬
lottenburg seine Zahlungsunfähigkeit ausgesprochen.
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Bern, 20. Juni. Der Nationalrat lehnte mit 94 gegen 38
Stimmen den sozialistischen Antrag ab, der die Absendung einer
Sympathie-Kundgebung an das italienische Parlament anläßlich der
Ermordung des sozialistischen Abgeordneten Matteoitti befürwortete.

Paris , 20. Juni. Die Havasagentur berichtet über einen Ueber-
fall, der gestern im Schnellzug Köln- Brüssel auf den 22 Jahre alten
belgischen Leutnant von Vieren vom 14. in Duisburg liegenden bel¬
gischen Regiment verübt wurde. Vieren erhielt nach Darstellung der
Agentur im Tunnel zwischen Trocz und Pepinester einen Schuß.

* Er habe diesen Schuß sofort aus seiner Pistole erwidert, aber der
Angreifer sei bereits geflohen gewesen. Der Leutnant liege mit einer
Armverletzung im Lazarett von Lüttich.

Paris , 20. Juni. Herriot hatte gestern eine längere Unterredung
mit dem deutschen Botschafter in Paris, von Hösch, Uber eine Reihe
wichtiger Fragen, vor allem über das Micumproblem. - Nach dem
endgültigen Programm wird Herriot von Samstag abend bis Sonn¬
tag mittag bei Macdonald weilen und Montag abend und Diens¬
tag vormittag mit Theunis und Hymanns in Brüssel Zusammen¬
treffen. . ^ ^

WNew-Pork, 20. Juni. In sämtlichen Blättern wird Hernots
Politik gebilligt. Es gibt darüber keine Meinungsverschiedenheiten.Die „Newyork Times", „Herald" und „Tribüne" sagen überein¬
stimmend, Frankreich habe seinen guten Willen bewiesen. Nunmehr
müßten auch die Deutschen ihrerseits die internationale Lage er¬
leichtern helfen.

Washington, 21. Juni . Die Treuhänder des während
des Krieges beschlagnahmten feindlichen Eigentums und der
Schatzsekretär der Bereinigten Staaten , unter dessen Verwal¬
tung ein der deutschen Regierung gehörender Betrag von

s" 2716 000 Dollar sich befindet, erhielten durch den Richter
Staffors vom Austeilungsgericht den Auftrag , von jenem
Betrag 1354 000 Dollar an 11 Kläger auszuzahlen , die sich
im Besitze von 6prozentigen deutschen Schatzanweisungen be¬
finden. Der Generalstaatsanwalt Stone legte gegen diese
Weisung mit der Begründung Einspruch ein, daß die Ber¬
einigten Staaten der Vollzugsgläubiger Deutschlands seien
und daß es der Union gestattet werden müsse, den gesamten
Betrag in Besitz zu nehmen. Darauf überwies das Gericht
die Klagen, unter denen sich solche mehrerer Banken befinden,
dem Generalstaatsanwalt.

Aus der kommunistischen Partei ausgeschloffen.
München, 21. Juni . Der kommunistische LandtagsLbge-

ordnete Grönsfelder wurde von seiner Partei ausgeschlosten
, und aufgefordert , seine sämtlichen Funktionen niederzulegen.

Grönsfelder soll enge Beziehungen zur politischen Polizei
unterhalten und diese über vertrauliche Vorgänge in der
KPD . unterrichtet haben. Auf seinen Verrat wird in kom-

^ munistischen Kreisen die Verhaftung der Ruth Fischer, sowie
die Aushebung der Münchener Konferenz der KPD . zurück¬
geführt.
Gegen den französischen Raubbau in den pfälzischen Staats-

Waldungen.
Kaiserslautern, 20. Juni . Die Klagen der holzverarbei¬

tenden Industrie der Pfalz über den Raubbau der Franzosen
in den beschlagnahmten pfälzischen Staatswaldungen verstär¬
ken sich in der letzten Zeit noch, seitdem die französische Forst¬
regie zu Geheimverkäufen großer Holzbestände auf dem
Stamm übergegangen ist. Die von der französischen Forst-
regie bisher gefällten Holzmengen entsprechen etwa dem
Stande des ganzen pfälzischen Forstamtes . Verträge , die von
ihr mit zum Teil noch unbekannten Firmen abgeschlossen
sind, laufen bis 1927. Wenn Frankreich in Ausführung des
Sachverständigengutachtens eines Tages die Waldungen zu-

* rückgibt, so ist das Pfand durch die vollendete Tatsache des
völligen Raubbaus erheblich entwertet.

Französische Kriegsgerichtsurteile.
Von dem französischen Kriegsgericht in Landau wurde

der Student Ludwigs aus Mannheim zu 1 Jahr Gefängnis
und die Studenten Hergott und Serffling zu je zwei Jahren
Gefängnis und je 5000 Mark Geldstrafe verurteilt . Ludwigs
hatte im März in einem Paddelboot die beiden anderen Stu¬
denten, die keine Pässe hatten, von dem Pfälzischen Ufer nach
dem unbesetzten Gebiet übergesetzt. Aus dieser Tat konstru¬
ierte Las Kriegsgericht Spionage und Geheiinbündelei. Auch
in Düsseldorf sind Von dem französischen Kriegsgericht 12
junge Leute zu Gefängnis und hohen Geldstrafen verurteilt
worden, weil sie nach der Anklage im besetzten Gebiet verbo¬
tenen Jugendorganisationen angehört hatten.

Einforderung der Listen der Ausgewiesenen.
Berlin, 20. Juni . Die französischen Besatzungsbehörden

s- von Dortmund haben die Stadtverwaltung von Dortmund
aufgefordert, unverzüglich Listen der Personen , die von fran¬
zösischen Gerichten verurteilt oder ausgewiesen worden sind,
einzureichen. Die Dortmunder Stadtverwaltung hat die Be¬
völkerung aufgefordert, alle entsprechenden Angaben zu ma¬
chen. Auch die Stadtverwaltung von Essen hat eine gleiche
Bekanntmachung erlassen. Wir können trotz dieser erfreulichen

^ Tatsache nur immer wieder davor warnen , aus den doch nur
eng umgrenzten Versprechungen der neuen französischen Re-
gierung zu weitgehende Schlüsse zu ziehen. Von einer grund¬
sätzlichen Neuorientierung der Besatzungsbehörden ist nach
den uns vorliegenden Berichten zur Zeit noch herzlich wenig
zu verspüren. Daß man die Gefangenen von Saint Martin

> de Re endlich aus ihrer Peinvollen Lage befreit, «daß man
i einen kleinen Teil der Verurteilten entlassen, daß die Rhein-

landkommission den Provinziallandtag zum ersten Mal seit
dem Ruhrkonflikt gestattet hat, sind schwache Lichtblicke die
über Las Dunkel der Lage im besetzten Gebiet nicht täuschen
dürfen. Von einer auch nur oberflächlichen Rekonstruktion
der Verwaltung , auf die es nach Lösung der Gefangenenfrage
rn erster Linie ankommt, kann zur Zeit noch nicht die Redefern.

Matteottis Leiche gefunden?
, . 20. Juni . Auf Grund der von den Gerichtsbehör¬

den bisher gemachten Feststellungen soll das Verbrechen an
Matteotti auf folgende Art begangen worden sein: Nachdem
man Matteotti mit einem Stock einen Hieb versetzt hatte
wurde er in das Auo hineingetragen . Hier wurde er gefes¬
selt, um sodann nach Dokumenten untersucht zu werden Als
Matteotti wieder zu sich kam, schlug er mit Händen und Füßen
um sich und fing an zu schreien. Nun wurde er durch meh¬
rere Dolchstiche schwer verwundet. Das Blut besudelte das
Auto. Der vom Blut getränkte Stoffüberzug wurde im Kof¬fer Dumrms gefunden.

Die Blätter teilen mit, daß Matteottis Leichnam drei Ki-
wm-eter südlich von dem Städtchen Monte Rotvndo in einem

j fünf Meter tiefen Loch mit dem Kopf nach unten verscharrt
wurde. In der Neapler Zeitung „Matino " wird ein anony-
nur Brief veröffentlicht. Er nennt fünf Männer als die

«- Mörder, darunter Domini Filiftelli und andere. Drei sollen
Mzisten aus Turin , Genua und Bologna sein. Der Brief-

> sihreiber behält sich vor, die Namen der Angeber des Mör¬
ders zu nennen, sobald der Leichnam gefunden ist. Die
Erforschungen der Polizei haben aber bisher zu keinem Er¬folg geführt.

, /Hom, 20. Juni . Der Senat wird am 24. Juni eine Trau-
erfeier für Matteotti veranstalten. Eine Verordnung des

, Ministers des Innern verbietet aufs strengste, Oppositionsblät-
wr zu verbrennen oder ihre Verbreitung mit Gewalt zu
verhindern. Der neue Pressechef der faszistischen Partei,

Freddi, hat seine Entlassung eingereicht, die von Mussolini
angenommen wurde. Die innerpolitische Lage in Italien spitzt
sich mehr und mehr zu, nachdem der frühere Unterstaatssekre¬
tär Finzi jetzt mit seinen Enthüllungen einsetzte.

Das Beileid der französischen Kammer.
Paris , 20. Juni . Die sozialistische Kammerfraktion hat

gestern eine Resolution eingebracht, in der aus Anlaß des
Verschwindens des italienischen Abgeordneten Matteotti der
politische Mord mißbilligt und dem italienischen ParlanSent
das Beileid ausgesprochen wird. Diese Tagesordnung ist am
Schluß der Tagesordnung in der gestrigen Nachtsitzung durch
Handaufheben angenommen worden. Die Kommunisten ha¬
ben dagegen gestimmt. Im Namen der Regierung erklärte
Herriot , die Regierung mache den Vorbehalt , den die Achtung
vor der Souveränität der italienischen Regierung erfordere.
Radauszenen in der Nachtsitzung der französischen Kammer.

Paris , 20. Juni . In der Nachtsitzung der französischen
Kammer kam es zu Zwischenfällen und Lärmzsenen. Als der
elsässische Sozialist Weill betonte, man dürfe nicht behaupten,
daß das Ergebnis der Wahl vom 11. Mai die Traditionen
und die Freiheiten des Elsaß bedrohe, protestierten die ande¬
ren bürgerlichen Abgeordneten. „Der Abgeordnete Wein ", so
erklärt der Elsässer Schumann , „hat von der Mehrheit der
elsässischen Bevölkerung gesprochen. Wir sind hier 21 von 24
elsaß-lothringischen Abgeordneten. Ist das etwa eine Minder¬
heit?" Im Namen dieser 21 elsatz-lothringischen Abgeordne¬
ten verliest Schumann einen Protest gegen den Teil der Re¬
gierungserklärung, der sich auf das Elsaß bezieht. Herriot
fragt von seinem Platz aus : „Welche Verpflichtungen glaubt
man denn, daß die Regierung verletzen oder verraten will?
Es gibt kein Konkordat mehr. Ich habe eine zu gute Auf¬
fassung vom Elsaß, um an einer Zuneigung für das Land
der Revolution zu zweifeln, die es mit Frankreich vereinigt
hat ." Schumann bemerkt, das Konkordat bestehe tatsächlich
in drei Departements weiter. — Abgeordneter Fabry fügt
hinzu : „Es ist nicht möglich, daß Regierung und Kammer
nach vier Jahren nach dem Krieg nicht Rücksicht auf die soeben
gehörte Worte nimmt ." Vor der Abstimmung über die Ta¬
gesordnung des Linkskartells, zu der Herriot die Vertrauens¬
frage gestellt hatte, kam es dann noch zu wüsten Szenen , als
der Kommunist Garchery seine Rede mit dem Rufe schloß:
Es lebe die russische Revolution ! Es entstand ein wildes
Getümmel. Sozialisten und Kommunisten bearbeiteten sich
mit Faustschlägen und Fußtritten. Die Radikalen suchten die
Kämpfenden zu trennen. Auf den Bänken der Rechten riefen
die Abgeordneten: „Demission! Demission!" Herriot schaute
dem Handgemenge mit verschränkten Armen zu. Auch im Zen¬
trum und auf der Rechten rief man ihm die Worte zu: „Ke¬
renski! Krrenski!" Die Kommunisten stimmten sodann die
Internationale an, so daß schließ! ch der Präsident Painleve
«den Hut aufsetzte und den Sitzungssaal verließ. Erst nach
einer Pause konnte die Kammer um 1 Uhr nachts zur Ab¬
stimmung schreiten, die das bereits gemeldete Ergebnis hatte.

Viel Geschrei, wenig Wolle.
London, 20. Juni . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt, er habe festgestellt, daß der vor
kurzem bekannt gewordene alarmierende Bericht, der 'dem
französischen Oberkommando zugeschrieben werde und in dem
zum Ausdruck gebracht wurde, daß ein deutscher militärischer
Angriff ans die französischen Besatzungstruppen unmittelbar
bevorstehe, in Wirklichkeit die Arbeit eines übereifrigen Agen¬
ten gewesen sei, der das aus deutschen chauvinistischen Kreisen
stammende Geschwätz in Tatsachen verdreht habe. Der Be¬
richt sei in der letzten Woche der Jnterimsverhandlungen zwi¬
schen Len Kabinetten Poincares und Maedonalds in Paris
eingetroffen und man habe versucht. Politisches Kapital dar¬
aus zu schlagen. Er habe die Uneingeweihten 24 Stunden
lang beunruhigt und beeindruckt. Er sei auch nach London
übermittelt worden. Von da sei darauf prompt die Mitteilung
erfolgt . Laß «der Bericht von den «Veranttv örtlichen diplomati¬
schen und militärischen alliieren Stellen in Paris und Lon¬
don nicht ernst genommen werde.

Mexiko gibt nach.
Der mexikanische Präsident Obregon hat nach Besprechung

mit dem Außenminister angeordnet , daß die Maßnahmen zur
Vertreibung von Cummins eingestellt werden. Nach einem
Telegramm aus Mexiko reist Cummins mit dem heutigen
Nachtzug an die amerikanische Grenze ab.

Ein Attentat auf den Generalgouverneur von Jndochina.
Hongkong, 20. Juni . Während des Banketts, das die

französische Kolonie von Kanton zu Ehren des hier zu Besuch
weilenden französischen Generalgouverneurs von Jndochina,
Merlin , veranstaltete, warf ein unbekannter Chinese eine
Bombe in den Bankettsaal . Der Generalgouverneur blieb
unverletzt, dagegen wurden der Direktor des Newyorker Sei¬
denimporthauses Demarotz und seine Gattin , sowie ein Be¬
amter der Indochinesischen Bank getötet, zwei weitere Teil¬
nehmer wurden tätlich verwundet und fünf schwer verletzt.
Dem Täter gelang es, zu entfliehen. Auch der interimistische
französische Konsul in Kanton wurde verletzt, er verlor einen
Arm.

Bersplauderei.
In Stuttgart haben sich versammelt — Zu großem Rat

die Zeitungsherrn ; — Sie kamen zum Verlegertage — In
größter Zahl von nah und fern. — Die Presseleute zu be¬
grüßen , — Wollt' Stresemann sich stellen ein — B'hüt Gott,
es wär Loch schön gewesen, — B 'hüt Gott , es hat nicht sollen
sein! — Seit Jahren war die «deutsche Presse — In ihrer
Existenz bedroht ; — Hart war der Kampf, das lange Ringen,
— Furchtbar die Sorge , groß die Not . — Die Rentenmark
hat sie gerettet — Im allerletzten Augenblick, — Riß sie vom
sichern Untergange , — Vom Abgrund glücklich noch zurück. —
Nun atmet auch das Aeitungswesen — Allmählich wieder et¬
was auf, — Und hoffen darf man auf Gesundung, — Wenn
auch in langsamem Verlauf . — Viel trägt die Gilde «der Ver¬
leger — Zum Ausstieg, zur Genesung bei, — Ihr redlich
Streben , gntes Wirken — Auch ferner rocht erfolgreich sei! —
— Der neue Kabinettchef Frankreichs, — Herr Herriot , ist
übel dran , — Er möcht' vielleicht sich gerne zeigen — Als auf¬
geklärter Friedensmann . — Allein aus Rücksicht für die Geg¬
ner — Ahmt Poincare er nach im Ton — Und «droht und
poltert Wider Deutschland, — Amtiert ganz poincaristisch
schon! - Man hat vor vielerlei Bazillen — M t «gutem
Grunde Angst und Graun , — Jedoch «dem schwäb' schen
Staats -Bazille — Darf man wohl ohne Angst «verträum —
Ganz ohne schlimme Rachepläne — Er gerade seines Weges
«geht, — Versöhnlich, milde ist sein Wesen, — Seitdem «er an
«der Spitze steht. — Wdn.

Gr oße Auswahl in

Sommerjoppen
für Männer , Burschen und Knaben

finden Sie bei
L » 1I,

Gemeinde Dennach.

Die Gipser-, Schreim-und
Aaserackiteu

im hiesigen Schulhausneubau sollen im Submissionswege
vergeben werden. Kostenvoranschläge, Plane und Beding¬
ungen liegen vom 24.- 27. ds. Mts . auf dem hiesigen
Rathaus auf.

Schriftliche Angebote, in Prozenten des Voranschlags
ausgedrückt, sind bis
Samstag , - en 28 . ds Mts ., abends 7 Uhr,
hieher einzureichen.

Den 21. Juni 1924.
Gemeinderat.

MalSgotlLsSicnst
Sonutaa , 22 . Juui , uachm. fl,3 Uhr, in Conweiler
bei der Pflanzschule in der Nähe des Waldrands(Herdeichen).
Hauptredner: Evangelist Adelhelm - Reutlingen. Musi¬
kalische Darbietungen. Bei schlechtem Wetter 3 Uhr in der
Kirche. Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Pfarrer Hlvm »».
Neueuvürg.

Preis -Abschlag
in Schokoladen re.

(Pfund von Mk. 2.— an.)
«. Größte Auswahl . . . —.

ir . Nssmsver r-„8eli«snsn".
Empfehle eine hrtma

WnUr LtttWkbttmrjl,
sowie

WglMlhtk Gritberlmst
in Schweinsdarm

das fl. Pfund zu 25 Pfennig.
Gottlieb Stengele.

Wderne Mdnir-MMWe:
Familien - , XinSer - , patz - , Sport - unS

Vereins - Aufnahmen
zu günstigen Preisen.

/Ute siflô lisimöi-Ztl-. 399.
Schwan « .

Stähle und Schl zm Wies
werden angenommen; zur Verarbeitung kommen nur erst¬
klassige Rohre.

LarlMeMnger.
Unentbehrlich für

Bienenzüchter.
Ein Versuch führt zur dauernden Benützung meines

Rauchbläsers
für billigstes Rauchmaterial verwendbar, wie Faulholz usw.
Ausführung: Behälter Aluminium mit Messingblasrohr und
Holzmundspitze. Preis per Stück G.Mk. 3.—. Garantie
für jedes Stück, bei Voreinsendung auf Postscheckkonto
Stuttgart Nr. 16394 erfolgt franko Zusendung.

Ad. Durst, Cannstatt, Waiblingerstraße.

20. Funi 1924.

Goldanleihe. . .
3->/oDt.Reichsanl.
4°/° ..

3>/> I Württ.
Staatsanleihe.

4»/„W.Staatsanl.
5"/o Südd. Fest¬

wertbank Obl.
5°/„ Badische

Kohlenanleihe.5°/° Neckar-
Goldanleihe. .

Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Wiirtt. Vcreins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Al!g Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

Heutig. Voriq.
Kurs Kurs
4.2 4.2
0.730 0,700
0,420 0,430

0,134 0,132

0,320 0,320
0,360 0,370

1,200 1,200

8,55 8,62

1.6 —
7 7'/s

7.4
2B/s 24V,
I-/s 1.3

1.6 IV.
20.7 20«V
4.5 4.2
22 22
40 38
6,9
12-,.

6,75
12Vs

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml.Mot. Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp.Bergb.Akt.
Höchst.Farb.Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottm.Akt.
KollmarL Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gcbr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.I
Inl . Sichel Akt. .
Salz.Heilbr.Akt. j
Stuttg.Zuck.Akt.«
Württ.Elckt.Akt.!
Zellstoff s

Waidhof Akt. . >

Heutig.
Kurs Vorig.

Kurs

7.6 7.8'
19 18,3

2,3 2V.
5.1 4,1

7.1
52Vs 50V,
9V» 9,25
4,8 4.7
4.9 4,35

15,25 15
4,87 4V7
4,87 4.8
1.6 1V4
— 2-/,

3,75 —
3,1 3,1
3,7 3,75
33 35
2,25 2.4
4.5 4,1

6.4 6,35



Stadlpflege Neuevbürg.
Am Dienstag , 24. Juni

1924, nachm. 6 Uhr, werden
im Rathaus

8 Lose WMll«
aus der Stadtwaldabt . 9s vor¬
derer Hummelrain öffentlich
versteigert.

Stadtpfleger:
I . V. : Schäfer.

Vor allem
such ckio wollnen
Lachen kannst mit
Perfil Du sauber

machen.

erhalt sie weich
unci sein. —

Hsnäwsrm  nur
muh «lie Lauge sein.

l- lSI 'I'Ss 'lSld,

WSiSS -WLI 'S ^ î k̂ ct
MMWW

^lUSStS ^ IS !' ->Xr'tis < Sl

lUkici gsdlsicriit SsLU -nwOtl -StOfks , l- Sims , l- lsildlsImS,
Osmssls , Inisis , Ssll ^st -igls . SsitOstiluns , l̂ scist -n , l- sid -,
Uscrii -, Sstt -, l< lüOtisn -WssOtis , XsfiSS - unci ^ SS -IDSOl<SN.

TOlllll ^ SN , i>1ntSt 't'ÖOl<S , 1'SSOtlSNtUOtlSI '.
(Zsirclinsn , OtisisslOngiuss - Li. lDIvsncisc :I<sn , SsttvOrlsigsn,

SsiisppiOtis l̂ sissclsOl <sn.
TOkiwsi -̂ s uncl iLndlgs Klsiclsi '- «uncl Sliussm -Stokks

(SPSlUS Î SIUsOSiiSro) .

Grafenhanse «, den 20. Juni 1924.

ToSes- klnzsig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß unser lieber Vater
LhrMian Glauncr, Landwirt,

im Alter von nahezu 90 Jahren nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Söhne:
Ernst Glauner , Metzger.
Wilhelm « lanner , Bäcker.
Friedrich Glauuer , Landwirt.

Beerdigung: Sonntag nachmittag 3 Uhr.

Langenvrand , 19. Juni 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die ich bei dem schweren Verlust meines l. Gatten

Jakob Stahl, Landwirts,
erfahren durfte, sage ich hiermit meinen innigsten
Dank. Besonderen Dank dem Herrn Geistlichen
für seine trostreichen Worte, dem Militärverein
für seine ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhe,
sowie dem Schülerchor für den erhebenden Ge¬
sang und für die vielen Kranzspenden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Marie Stahl , geb. Eberhardt.

Neuenbürg.

Wein -Abschlag!
Empfehle besonders meinen

21er Kappelrocleeker
und andere Weine , die
sich für Kranke  eignen.

K. isssrnsver r.„8ok«gnön".

Neuenbürg.

Geschäfts-Empfehlung.
Neuzeitlich eingerichtete

mechanisch« Merkttätts
empfiehlt sich in Eiurichtungeu , Schnitt «,
Stanz , Ranbel - und Ziehwerkzeuge, Rollen¬
züge mit 2 und4 Rollen für Fasfondraht, sowie
im Ansstellen von Maschine » und Legen
von Transmissionen . Sämtliche Maschinen-
reparatnreu werden billig und prompt ausgeführt.

Hochachtungsvoll
«ermann Snslin,
Gräfenhauser-Steige Nr . 9.

»rr«»«»
«»«»
«»
»«»«««»«»
»»«««»«««»«»»»«»«»»»»»»»
»»»«
«»
«»
»»«»»»
«»

^vllSnrdvrK.
2u unserer

kiredliedsv Ii-auunss,
velebe aw AlontaA, ävn 23. 3lnni dier statlünäet,
laäen vir Vervanäte, b'reuväe unä Lekannte
döüicbst ein.

Lrautpuar:
Lnitpolll <AI« vIrvr I r̂isül Virsurar.

Litern:
l L̂inilis Luitpolä Oloelrer.

Lamilie .̂äolt' Mieurer, Weinstube.
LirekZanA nm 12 Udr.

Neu elngLlkorfen:
Große Auswahl

Gummi-Mäntel
in Covercoat, Lachmir unS Xöper

in billigster Preislage bei
ilosGk Mllvlldürg,

Kein Laden ! gegenüber der Turnhalle . Kein Laden!
Engelsbrand.

Bi « unterNummer 119
an das Telefonuetz Neuenbürg angeschlosse«

SrieSrich Xleile zur«Traube".
W
Schwan « .

Praxis - Eröffnung und
-Empfehlung.

Der verehrten Einwohnerschaft von Schwann
und Umgebung zur Kenntnis, daß ich im Hause des
Herrn Bäckermeisters Lutz eine

Zahnpraxis
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
Patienten in technischer wie operativer Hinsicht aufs
beste zu befriedigen.
Sprechstunde « : täglich außer Dienstag und

Freitag von 10—12 und 2—7 Uhr.
Hochachtend!

Hrrrl tiLrrruir , Dentist.

an.

Konkurrenzloses Angebot!
F « S «rn

^ ^ schneeweiß von Mk. 4.—
PH - Barch «nt«
I I > ^ sämtl. Farben von Mk. 2.10 an.* * * Stellen

f. Erw. u. Kinderv. Mk. 18.— an.
klugult Schlienz , Pforzheim,

Bettenspezialgeschäft,
Kronprinzenstraße 10, I.

Kein Laden ! Telefon 790. Kein Laden!

/VMM svvre / M/r

vkurxcn es «rc »cns -p^ rcui s 3 ? ies

Preis -Mhiul!
Infolge des großen Geldmangels und der

dadurch erlahmten Kaufkraft habe ich mich
entschlossen, aus sämtliche Artikel , speziell
Sommerware, vom 23.—30. Juni einen
Preisabbau in der Höhe von

1V- 15 Prozent
eintreten zu lassen. Mein Lager ist wieder gut
sortiert inManufaktur-, Weiß-,

Woll- u. Kurzwaren
Speziell empfehle

Frottö, Voll-Voile, Musseline,
Popeline, Herrenanzugstosfe rc.

L8. Von der Firma Gehring » Dodels-
hausen wurde mir der Alleinverkauf  ihrer
bewährten Fabrikate, als : Knaben «, Herren»
und Damen-Hemdhosen, letztere auch mit
Büstenhalter»Kiuderleibche« re.» für hier
und Umgegend übertragen.

1^
ILmil

AlnrlrtxlnlL 138.

Großes Lager in
MolorräSern(erste Marken), KahrräScrn»
Nähmarchlncn, XinScr-, Sport- unS

Lcilerwagen.
Ersatzteile. Reparatnr -Werkstatte.

Günstige Teilzahlung.
MlÄllsi ' , kLrk « i»r « IÄ , I ^ IsfOn 18

Krieger-Verein
Neuenbürg.

Fmilikii-Alisßiis
am Sonntag den 22 . Juni,

Grösseltal—Engelsbrand—
Ausstchtsturm- Büchenbronn-
Pfatschbachtal—Pionierweg.
Abmarsch vorm. 6 '/- Uhr vom

Rathaus . Rückkehr gegen 1
Uhr.

Die Kameraden und ihre
Angehörigen sind hiezu freuvd-
lichst eingeladen.

Bei schlechtem Wetter wird
der Ausflug verschoben.

Der Ausschutz.
Eoang. Meiler««!»

Neuenbürg.
Morgen Sonntag mittag

5 Uhr
Versammlung

bei „Holzapfel*.
Strebsamer Mann sucht auf

—5 Wochen

aufzu¬gegen gute Sicherheit
nehmen.

Angebote unter Nr . 200 an
die „Enztäler"-Geschäflsstelle
erbeten.

Verloren
Langenbrand Geldmappe
mit Inhalt . Abzugeben gegen
Belohnung Schultheißenamt
Höfen an der Enz.
DMen - Rarten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Buchdrnckerei.
Ev. Gottesdienste

in Neuenbürg.
Sonntag , den 22. Juni,
r/zlv Uhr Predigt iApostelgesch. 2,

42 - 47. Lied Nr . 22:
Stndtvikar Eisenhut.

i/»2 Uhr Christenlehre (Söhne):
Stadtvikar Eisenhut.

Mittwoch abends ^ 9 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhut.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 22. Juni,
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und feierliche

Segens -Andacht.
Montag , Dienstag und Mittwoch

abends Uhr feierliche Se¬
gensandacht.

Donnerstag 6 Uhr früh Amt.

Methodisten-Hememde
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 22. Juni,
Vorm , l/,10 Uhr Predigt,
'/ »II Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetstunde.

Stutt
germnunj
und Schi
Güte auf
Hammels!

Heilb
Haus .) l
beschloß i
kauf des
nach Ein
bis 250 0(
senschafts,
des Necka
er einen (
schuldenfr
Bank beb

Biber
Böllerschi
Unglück i
der Fron
vorzeitig,
schwer ve
maier , de
kandidat
verletzt d
Küfers Ä
Scholl ei:
Kopf mit
bewußtld
eigene . V<

Künz
nes Bern
mit seine
mühle w
menden .
der in vi
er schwer
wurde iv

Mm,
chenrat Z
34 Jahre
ist in der
Wicklung
Ulm grö

Friel
ans Dha
dampfers

L

Künl
Ame
würl
vorz:
führ:
den
stark
sich
Core

Fra-
glück
war
umg
sie i
würi
schor
wie
Kena
los.
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fest«
Ade
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such«
los ^
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